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Wenn Jungs
zu kurz
geraten

Einfluss der Körpergrösse Grosse Männer
haben Erfolg, kleine Männer Probleme:
Warum das mehr als ein Klischee ist und

was Eltern alles in Kauf
nehmen, um ihren Söhnen

das zu ersparen.

Denise Jeitziner

TomHolland ist ein grosser Star:
Er zählt zu den angesagtesten
Jungschauspielern und hat die
Hauptrolle in einem der erfolg-
reichsten Kino-Blockbuster der
Filmgeschichte – «Spider-Man:
NoWayHome». Zugleich aber ist
der 25-jährige Brite mit einer
Körpergrösse zwischen 1,68 und
1,73 Meter (je nach Quelle) ein
kleiner Mann. Und das scheint
dieWelt noch viel mehr zu inte-
ressieren.

Immer wieder muss er dazu
Stellung nehmen, obwohl erma-
ximal zehn Zentimeter unter
dem Schweizer Durchschnitt
liegt. Vor allem, seitdem er Spi-
der-Man ist. «Dürfen Superhel-
den so klein sein?»,wird gefragt.

Erst recht, seitdem er mit seiner
Schauspielerkollegin, Superstar
Zendaya, liiert ist, die ihn sicht-
lich überragt.

DasAuffällige dabei: Niemand
sagt, Zendaya sei zu gross, ob-
wohl sie mit ihren 1,78 zwölf
Zentimeter über demweiblichen
Durchschnitt liegt. Alle sagen,
Tom Holland sei zu klein. Unse-
re Gesellschaft macht da offen-
bar einen Unterschied zwischen
den Geschlechtern.

Das fällt auch dem Wachs-
tumsspezialisten Urs Eiholzer
auf, der das Pädiatrisch-Endo-
krinologische Zentrum Zürich
(Pezz) leitet. Das Institut ist eine
Anlaufstelle für Mütter und Vä-
ter, die wissen wollen, ob ihr
Kind normal wächst. «Bei den
Jungen machen sich Eltern Sor-

gen, dass diese zu klein bleiben,
und das immer öfter. Bei den
Mädchen befürchten sie, dass sie
zu gross werden, allerdings im-
mer seltener.»

Hochgewachsene verdienen
deutlichmehr
Zu Beginn seiner Karriere vor
40 Jahren habemanMädchen ab
einer Wachstumsprognose von
etwa 1,77 Meter hormonell ge-
bremst. Heute seien 1,85 bis
1,90 Meter noch akzeptabel,was
auchmit dem Frauenbild zu tun
habe. «Früher hatten Frauen
handlich und anschmiegsam zu
sein. Inzwischen hat sich das
stark geändert.»

Was man vom Männerbild
nicht behaupten kann.Möglichst
gross oder zumindest durch-

schnittlich sollen die Jungs eines
Tageswerden. «Viele Eltern ver-
binden das Glücklichsein ihrer
Söhne auchmit der Körpergrös-
se», sagt Eiholzer. «Und sie ha-
ben nicht ganz unrecht.»

Tatsächlich finden sich zig
Studien, die das bestätigen. So
verdienenhochgewachseneMen-
schen mehr als klein gewachse-
ne: Pro 2,5 Zentimeter sind es
umgerechnet rund 750 Franken
pro Jahr. Eine andere Untersu-
chung kam zum Schluss, dass
sich die Einkommensunterschie-
de erst ab einer Grösse von 1,82
Meter einpendeln.

In einer schwedischen Studie
hatten junge Männer, die klei-
ner als 1,65 Meter waren, eine
zwei- bis dreimal geringere
Wahrscheinlichkeit, eine höhe-

re Bildung zu erhalten, als jene
mit 1,94. Siewerden auch alswe-
niger erfolgreich, asozialer im
Umgang mit anderen und als
unsportlicher eingeschätzt als
grössere Männer. Und Arbeiten
zum sogenannten Napoleon-
Komplex zeigen, dass sich klei-
ne Männer aggressiver und
protziger verhalten, um ihre
körperliche Unterlegenheit zu
kompensieren.

Von 100 Gleichaltrigen
plötzlich der Kleinste
Bei der Partnerwahl haben klei-
ne Heteromänner ebenfalls das
Nachsehen.Da könnenTomHol-
land und Zendaya und andere
Promipaare noch lange demons-
trieren, dass das Körpermass in
der Liebe nebensächlich ist.

Nach wie vor gilt das klassische
Beuteschema: Für die meisten
Heterofrauen kommt ein unter-
durchschnittlich kleiner Lover
nicht infrage, obwohl diese laut
Studien ein niedrigeres Schei-
dungsrisiko haben und zudem
mehr Sex.Am zufriedensten sind
sie, wenn ihr Partner sie um
21 Zentimeter überragt,Männer
bevorzugen eine Differenz von
acht Zentimetern.

Aber was ist eigentlich «zu
klein»? «Die Schmerzgrenze liegt
bei den meisten bei etwa 165 bis
168 Zentimetern», sagt der
Wachstumsspezialist Urs Eihol-
zer. Eine solch tiefeWachstums-
prognose hat der bald zehnjäh-
rige Nael vor drei Jahren erhal-
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